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Von Deutſchlands Flotte. 


Die „Deutſche Volkswirthſchaftliche Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreiht: Was hat zum Schutze jeiner 
überſeeiſchen Jutereſſen „Deutſchland, deſſen 
Handelsflotte die zweitgrößte, deſſen Dampfer⸗ 
flotte ſogar die größte der Welt iſt, gethan? Im 
Verhältuuß zum Werth und Umfang feiner 
Jutereſſen, im Vergleich zu andern Staaten jo 
gut wie nichts! Wir ſind mit unſerer Kreuzer⸗ 
flotte an die zehnte Stelle, hinter Staaten wie 
Chile und Argentinien, gerückt. Daß Deutſch⸗ 
land nicht die Mittel beſitzt zum Ausbau einer 
Kreuzerflotte, iſt eine Behauptung, deren Wider⸗ 
legung uch im Hinblick auf ihre allzu offenbare 
Uurichtigteit nicht verlohnt. Dazu kommt der 
Vortheil, den ein Ausbau der Flotte unſerer in 
erfreulichſtem Aufſchwunge begriffenen Schiffbau⸗ 
Induſtrie in ihrem Wettbewerb, namentlich mit 
England, bringen würde. Dieſelbe würde mächtig 
gefördert werden und dann nicht nur den eigenen 
Bedarf Deutſchlands an Kriegs- und Handels⸗ 
ſchiffen decken, ſondern auch die Aufträge des 
Auslandes mehr und mehr an ſich ziehen. Auch 
andere unſerer wichtigſten Induſtriezweige, die 
Maſchinen⸗ und Kriegsmatertalien⸗Jnduſtrie, die 
geſamte Eiſen- und Montan-Induſtrie würden 
an den Vortheilen und der Anregung theilneh⸗ 
men, die durch einen erweiterten Schiffbau her— 
vorgerufen wurden. Nun wird von den Gegnern 
einer Verſtärkung unſerer Seemacht behauptet, 
Deutlſchland könne gar nicht jo viele Kreuzer 
bauen, um bei kriegeriſchen Verwicklungen mit 
einem ebenbürtigen Gegner ſeine ausgedehnten 
und zerſtreuten Intereſſen auch nur einigermaßen 
zu ſchützen. Unſer Seehandel würde in einem 
solchen Falle „einfach vernichtet werden“. Aber 
jo einfach dürfte dies ſelbſt für einen ſehr über— 
legenen Gegner doch nicht ſein. Zunächſt haben 
unjere Schnelldampfer, beſonders die des Lloyd 
und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, feindliche 
Kriegsſchiffe auf hoher See nicht ſehr zu 
fürchten, da es ihnen wegen ihrer ganz bedeutend 
überlegenen Schnelligkeit ein leichtes ıft, ſich der 
Verfolgung zu entziehen. Selbſt ein ſchnelles, 
feindliches Kriegsſchiff vermag nur einen ſolchen 
Schnelldampfer ein wenig aus ſeinem Kurs zu 
jagen oder ihm dieſen oder jenen Hafen zu 
ſperren. Nacht und Nebel machen aber ſofort 
einer ſolchen Verfolgung ein Ende. Nur wenn 
fie in engen Gewäſſern von mehreren Seiten ans 
gegriffen werden, können ſie in Gefahr kommen. 
Langſamere Dampfer fahren vorſichtig in Ge⸗ 
ſchwadern vereinigt und laſſen ihren Weg durch 
kleinere oder neutrale Schiffe aufklären, um ſich 
im Falle der Gefahr zu zerſtreuen oder neutrale 
Häfen aufzuſuchen. Nun iſt aber Deutſchland in 
der Zahl großer und ſchnellfahrender Dampfer 
allen andern Nationen überlegen und den Eug⸗ 
ländern mindeſtens ebenbürtig. Die meiſten 
dieſer Schiffe ſind mit Einrichtungen verſehen, 
um im Kriegsfalle eine Armirung aufzunehmen. 
Unſere hervorragende Induſtrie für Kriegsmaterial 
erlaubt uns mit Leichtigkeit, dieſe Schiffe mit der 
denkbar beſten Armirung zu verſehen und dieſelbe 
dauernd zu erſetzen. Eine geringe Vermehrung 
unſerer Kreuzer wird freilich auch zum Schutze 
dieſes Theiles unſerer Handelsmarine am Platze 
ſein. Wir beſitzen aber noch ein weiteres Element 
einer zukünftigen ſtarken Machtentfaltung zur 
See, das keiner der übrigen Nationen in jo 
reichem Maße eigen iſt, und in welchem uns ſo 
leicht auch kein Vorſprung abzugewinnen iſt, das 
iſt unſer herrliches Matertal an Seeleuten und 
erprobten Schiffsführern. Wo nur immer unſere 
Seeleute Gelegenheit hatten, ſich in ſchwierigen 
Lagen zu bewähren, haben — ſie die der 
Handelsmarine nicht minder, als die der Kriegs— 
ſchiffe — ſich ganz hervorragend brav und nicht 
ſelten heldenmüthig benommen. Uunſer Sees 
Offizierkorps, wie unſere Blaujacken bilden den 
Neid der andern Nationen. Man gebe ſolchen 
Leuten nur ein einigermaßen den Anforderungen 
entſprechendes Schiffsmaterial unter die Füße, 
ermögliche die Unterſtützung der improviſirten 
Kaperſchiffe durch eine gute Kreuzerflotte, 
und wir können dann allen Eventualitäten 
eines Kreuzer- und Kaperkrieges entgegen: 
ſehen. Aber davon iſt unter den augenblicklichen 
Verhältniſſen keine Rede. Welche Werthe 
jind in einem Seekriege zu gewinnen — und zu 
verlieren! Ein großer Dampfer mit Fracht 
ſtellt einen Werth von 15—20 Millionen Mark, 


Aus dem Beide. 
Se. Majeſtät der Kaiſer trifft zu den am 

13. November in den gräflich Tſchirſchky⸗Renard⸗ 
ſchen Forſten in Groß ⸗Strehlitz ſtattfindenden 
Jagden dort ein. Der Tag der Ankunft iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. — Von den ausländiſchen Theil⸗ 
nehmern an der Lepra⸗Konferenz wurde in Privat⸗ 
geſprächen hervorgehoben, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer auf ſie einen bezaubernden Eindruck ge⸗ 
macht habe, und daß ſie ein Bild von ihm ge⸗ 
wonnen haben, das durchaus nicht den Nachrich⸗ 
ten entſpricht, wie man ſie oft in ausländiſchen 
Blättern findet. Dort we man oft der 
Darſtellung, als wenn Se. Majeſtät hauptſächlich 
nur für militäriſche Fragen ein größeres Intereſſe 
hege. Um ſo rühmender wurde von den aus⸗ 
wärtigen Konferenztheilnehmern, von denen Se. 
Majeſtät der Kaiſer bei dem Empfange im Neuen 
Palais die Franzoſen Besnier und Hallopeaux, 
den Engländer Phineas Abraham, den japaniſchen 
Delegirten und andere in ein längeres Geſpräch 
gezogen hat, auf die lebhafte Theilnahme und 
das tiefe Verſtändniß hingewieſen, das der 
Kaiſer auch wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ent 
gegenbringt. — Am geſtrigen Sonntag vollendete 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 
ſein 78. Lebensjahr. Am 17. Oktober 1819 ger 
boren, iſt er nach dem Großherzoge Karl 
Alexander von Weimar (geb. 24. Juni 1818) der 
älteſte der regierenden deutſchen Fürſten. — Pro⸗ 
feſſor Julius Schmidt, Direktor des Provinzial⸗ 
muſeums und Mitglied der hiſtoriſchen Kommiſſion 
der Provinz Sachſen, iſt im 75. Lebensjahre in 
Halle geſtorben. — Zur pädagogiſchen Ausbil⸗ 
dung der künftigen Lehrer iſt Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Dr. Münch als ordentlicher 
Honorarprofeſſor an die Berliner Univerſität be⸗ 
rufen. Er wird im Winterhalbjahr die Studiren⸗ 
den der philologiſchen Fächer in einer zweiſtün⸗ 
digen unentgeltlichen Vorleſung in die „Aufgaben 
des höheren Lehramtes“ einführen. — Profeſſor 
D. Zimmer ſcheidet zum 1. April u. J. aus 
ſeinem Amte als Direktor des theologiſchen 
Seminars zu Herborn, um ſich ganz dem von 
ihm begründeten Evangeliſchen Diakonie⸗ 
Verein zu widmen, deſſen ſtarkes Wachsthum 
eine Leitung im Nebenamt nicht wohl mehr zu⸗ 
läßt. — Von den Rieſendimenſionen des Ber: 
liner Verkehrs geben die folgenden Zahlen ein 
anſchauliches Bild: Im Jahre 1896 wurden in 
Berlin befördert: von Omnibuſſen 43 452 646 
Perſonen, von den Pferde: und elektriſchen 
Bahnen 187 337 467, durch die Stadt⸗ und 
Ringbahn 76899 568 und durch die Dampfſtraßen⸗ 
bahn 3 527 274 Perſonen. Gegen das Jahr 1895 
wurden mehr befördert 41085 464 Perſonen. — 
Mit den Vorbereitungen zur Feier der Einweihung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Münſter 
am 27. Oktober iſt man eifrig beſchäftigt. Das 
eigentliche Denkmal iſt beinahe fertig geſtellt. 


uniform und offenem Mantel. Der Schöpfer 
des Denkmals iſt Profeſſor Reuſch in Königsberg, 
ein geborener Weſtfale. Auf dem Sockel befindet 
ſich die Inſchrift: „Wilhelm dem Großen — das 
treue Münſterland.“ — Die Erhebungen der 
ſächſiſchen Hauptſteuerämter über die Staffelung 
der Brauſteuer ſind ſächſiſchen Blättern zufolge 
auf Veranlaſſung des Finanzminifteriums eis 
geſtellt worden. Durch welche Umſtände der 
Wiſſensdrang des Finanzminiſteriums nachgelaſſen 
hat, wird nicht mitgetheilt. 


Berlin, 18. Oktober. Aus Anlaß des am 
Sonnabend ſtattgehabten 50 jährigen Jubiläums 
des Meteorologiſchen Inſtituts erhielten von 
den Beamten des Juſtituts der Direktor Geheim⸗ 
rath v. Bezold die große goldene Medaille für 
Wiſſeuſchaft. Profeſſor Hellmann den Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, Profeſſor Sprung den 
Rothen Adlei-Orden vierter Klaſſe, Geheimrath 
Vogel, Direktor des Aſtrophyſikaliſchen Obſer⸗ 
vatoriumg, erhielt den Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe. Von Förderern der Meteorologie und 
Beobachtern erhielten: Den Rothen AdlersOrden 
vierter Klaſſe: Gymnaſial-Profeſſor Dr. Grühn 
zu Meldorf, Profeſſor Dr. Möhl zu Kaſſel, 
Gymnaſial-Profeſſor Paſſotta zu Konitz, Verlags⸗ 
buchhändler Alexander Faber zu Magdeburg, 
Brauereibeſitzer F. Treitſchkte zu Erfurt. Den 
Kronen-Orden vierter Klaſſe: Fabrikdirektor O. 


ein Heiner den von 5—15 Millionen dar. Ein Ake > 
franzöſiſcher, ruſſiſcher oder eugliſcher Kreuzer, Krieg zu Eichberg i. Schl., Len O. Lange 
der ein bis zwei ſolcher deutſchen Schiffe auf⸗ zu Gardelegen, Gymnaſiallehrer Strodthoff zu 


Lingen, Kantor Knappe auf Kirche Wang, Dr. 
Ziegler zu Frankfurt a. M., Hauptlehrer Winkler 
zu Schreiberhau und Gymnaſial-Oberlehrer 
Rohweder zu Huſum. 


In Darmſtadt fand am Sonnabend 
Nachmittag 2½ñ Uhr in Gegenwart des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußland, des Großherzogs 
und der Großherzogin von Heſſen, der Prinzeſſin 
Ludwig von Battenberg, des Prinzen Wilhelm 
von Heſſen, des Erbprinzen von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha und der Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt die feierliche Grundſteinlegung der griechi⸗ 
ſchen Kapelle auf der Mathildenhöhe ſtatt. Die 
Bauſtelle war feſtlich geſchmückt, insbeſondere 
war ein Kaiſerzelt errichtet, innerhalb deſſen der 
feierliche Akt vollzogen wurde. Als erſter Geiſt⸗ 
licher fungirte Protopresbyter Janiſchew von 
Wiesbaden. 

— Der Kultusminiſter Dr. Voſſe hat ges 
legentlich ſeiner Anweſenheit in Breslau im letz⸗ 
ten Frühjahr von ſeiner Abſicht Mittheilung ge⸗ 
macht, die Rektoren ſämtlicher preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten alljährlich zu Konferenzen behufs Be⸗ 
rathung allgemeiner Univerſitätsangelegenheiten 
einzuberufen. Dieſe Abſicht wird demnächſt zur 
Ausführung gelangen. Wie wir hören, wird die 
erſte dieſer Rektorenkonferenzen in den kommen⸗ 
den Weihnachtsferien im Kultusminiſterium ſtatt⸗ 
finden. 


—7 Schiffer Droczkowski aus Neuenburg, 
preußiſcher Unterthan, der, wie gemeldet, in 
Warſchau während der Anweſenheit des Kaiſers 
Nikolaus wegen hochverrätheriſcher Aeußerungen 
verhaftet wurde, iſt nach ſtreuger Unterſuchung, 
die ergab, daß der Verhaftete nicht in ein Kom⸗ 
plott verwickelt geweſen iſt, in Folge der Les 
mühungen des deutſchen General-Konſulates frei⸗ 
gelaffen worden. 

— Vor einiger Zeit ſah ſich der Breslauer 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp genöthigt, folgende Ver⸗ 
ordnung zu erlaſſen: „Mit tiefſtem Schmerze 
habe ich aus den Mittheilungen der ſtaatlichen 
Behörden erſehen müſſen, daß in den Schwur⸗ 


bringt, ein deutſcher, der ihre Wegnahme hindert, 
hat ſich alſo reichlich bezahlt gemacht. Wenn 
wir uns alſo eine ausreichende Kreuzerflotte 
ſchaffen, ſo iſt dies eine, auch vom einfach ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Standpunkte aus betrachtet, her⸗ 
vorragend produktive Kapitalanlage, denn bei 
einigermaßen günſtigen Umſtänden tönnen wir, 
wie die Sachen liegen, das Hundertfache der 
aufgebrachten Mittel, wiedergewinnen. Die 
Sache ſtellt ſich noch günſtiger, wenn wir den 
Nutzen in Betracht ziehen, den wir durch eine 
augemeſſene Vertretung unſerer Intereſſen ver⸗ 
mittelſt einer Kreuzerflotte bereits im Frieden 
haben. Allerdings laſſen ſich die zu erzielenden 
Vortheile nicht wägen oder in Zahlen ausdrücken. 
Aber man höre nur darüber die Stimmen ganz 
nüchtern geſchäftsmäßig denkender Kaufleute im 
Auslande. Manu vergegenwärtige ſich doch nur, 
wonach unziviliſirte und haibzivilifirte Völker die 
Kultur nationen, ihre Verkäufer und Abnehmer 
beurtheilen. Ihuen fehlen die politiſchen Tages⸗ 
zeitungen, die Statiſtik, die Handelsberichte der 
politiſchen Agenten und Reiſenden, um ſich ein 
Urtheil über unſern kulturellen Zuſtand, über 
unſere kommerzielle Leiſtungsfähigkeit zu bilden. 

ie halten ſich an das, was fie von uns ſehen, 
an unſere überſeeiſche Jutereſſenvertretung. Die⸗ 
en Nationen gegenüber hat die Gewalt oder die 
rohung mit derſelben eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung, als zwiſchen Kulturnationen. Die Nation, 
die keine Schiffe ſchicken und zeigen kann, gilt 
ihnen als machtlos. Gerechte Anſprüche der⸗ 
ſelben werden mißachtet, den Angehörigen der⸗ 
ſelben mit Geringſchätzung begegnet. Wird den⸗ 
ſelben aber mit engliſcher Rückſichtsloſigkeit ent⸗ 
gegengelreten, dann pflegen ſie ſelbſt die unbillige 
ſten Forderungen bereitwillig zu erfüllen. Ihnen 
wird der Unterſchied zwiſchen unſerer Macht und 
Leiſtungsfähigkeit und der lächerlichen Vertretung 
derſelben niemals klar werden. 
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1 


Der Kaiſer iſt dargeſtellt in großer Generals⸗ 


grie 
die 


gerichtsbezirken Oppeln und Ratibor ſeit längerer Poſten nach Liſſabon abreiſen. Dem Vertreter 
Zeit eine auf gegenſeitige Eideshülfe gegründete 
und geradezu bandenmäßig organifirte Geſell⸗ 
welche darauf abzielt, 
verbrecheriſchen Mittel des Meineids bei einge— 
leiteten Unterſuchungen — namentlich durch den 
Alibibeweis — oder bei ſchwebenden Prozeſſen 
Wahrheit und Recht zu untergraben und die 
Rechtsordnung und Rechtsſicherheit 
Aeußerſte zu gefährden. 
ahnen können, daß 
namentlich unter 
ſanen, deren tiefe Frömmigkeit und Religioſität 
ich wiederholt kennen gelernt habe, Perſonen 
geben könne, bei denen das Bewußtſein von der 
Heiligkeit des Eides ſo tief geſunken oder viel⸗ 
mehr völlig geſchwunden wäre und welche die 
Warnung der heiligen Schrift ganz vergeſſen 
hätten: „Es ſoll kommen das Strafgericht in 
das Haus des falſch in meinem Namen Schwö⸗ 
renden und es ſoll bleiben mitten in ſeinem 
und verzehren ſein Holz ſamt ſeinen 
Um ſo nothwendiger wird es ſein, 
die Heilighaltung des Eides in den Gläubigen 
wieder zu heben und zu wecken, und beauftrage 
ich deshalb den hochwürdigen Pfarrklerus, aus 
dieſen traurigen Vorkommniſſen einen neuen Ans 
laß zu wiederholten nachdrücklichen Belehrungen 
und Mahnungen über den entſetzlichen Frevel 
des Meineids in Predigt, Chriſteulehre, Reli⸗ 
gionsunterricht und allen ſonſt ſich darbietenden 
Gelegenheiten zu entnehmen.“ 

Koburg, 17. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar, der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen ſowie der Erbprinz von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha trafen heute Vormittag 9 Uhr mittelſt 
Sonderzuges von Darmſtadt hier ein und wurden 
Herzog und der Herzogin auf dem 
Bahnhofe empfangen und nach dem Reſidenz⸗ 


ſchaft beſteht, 


Hauſe 
Steinen!“ 


von dem 


ſchloſſe geleitet. 
Reſidenzſchloſſe 


einem Beſuche 


getroffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. Oktober. 
Kreiſen wird die Reife des Fürften von Montes 
negro, die mit myſteriöſem Dunkel umgeben iſt, 
vielfach kommentirt. 
letzten Tagen in Abbazia, begab ſich von dort 
nach Baden⸗Baden und geht jetzt, wie verlautet, 
nach Italien, um dort eine Anleihe von einer 
Million zu negoziiren, weil er ſich in großen 
Geldkalamitäten befindet. 
dürft auch politiſche Zwecke mit der Reiſe ver⸗ 
folge; allem Anſcheine nach haben dem Fürſten 
jene Großmächte, welche ihn bei früheren An⸗ 
läſſen finanziell unterſtützten, 
entzogen, was auf die Haltung des Fürſten vor 
während des griechiſch⸗türkiſchen Krieges 
zurückzuführen iſt. 


und 


Brüſſel, 17. Oktober. 
folge iſt die Kongoreiſe des Königs beſchloſſen 
und findet im nächſten Frühjahre ſtatt. Ver 
König kaufte dem Sultan von Marokko einen 
Kuſtenſtrich in der Nähe von Tanger ab behufs 
eines Sanatoriums 


Antage 
beamten. 


Die Kongo⸗Verwaltung hat die Nachricht er⸗ 
halten, daß der Diſtrikte-Kommiſſar von Banana, 
van den Kerkhofen, geſtorben iſt. 
ſeit dem Jahre 1887 im Dienſte des Kongo⸗ 


jtnates thatig. 


Der franzöſiſche Finauzminiſter Cochery iſt 
geſtern Abend hier angekommen. 

Antwerpen, 16. Oktober. 
Regierung hat für nächſten Sonnabend Morgens 
9 Uhr den deutſchen Ehreugäſten der deutſchen 
Autwerpens 
Brüſſel zur Verfügung geſtellt, wo um ½11 Uhr 
Empfang beim König Leopold ſtaltfindet. 


Kaufleute 


Frankreich. 
Auf einem Baukett der „Association républi- 
eaine de Chälons“, welches am Sonnabend 


abend zu Ehren Leon Vourgeois' in Chalons 
ſur Marne ftuttfand und an 
darunter 
Senatoren, theilnahmen, jagte Bourgeois, als er 
in ſeiner Rede auf die Lage Frankreichs gegen⸗ 
uber dem Auslande zu ſprechen kam, das Wort 
in Petersburg vom Zaren und 
dem Präſidenten Faure feierlich wiederholt wor⸗ 
Vas ganze Land habe tiefe Freude em⸗ 
als es ſah, daß das Einvernehmen, 
auf das alle Patrioten und alle der Sache des 
Rechts und der Billigkeit getreuen Herzen vom 
erſten Tage an ihre Voffuungen geſetzt hätten, fo 
geheiligt und beſiegelt worden ſei. 
erinnerte daran, daß alle Regierungen ſeit dem 


Perſonen, 
„Allianz“ ſei 


den. 
pfunden, 


Ehrenburg 
marſchall von Schön und den Schloßhauptmann 
Rothbart empfangen, ſchritten hierauf die Front 
der im Schloßhof aufgeſtellten Ehrenwache ab 
und nahmen den Vorbeimarſch derſelben eut⸗ 
gegen, ſodann begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland in ihre Gemächer. 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſtatteten 
heute Mittag dem Herzoge und der Herzogin im 
Palais Edinburgh einen Beſuch ab und wohnten 
dort dem ruſſiſchen Gottesdienſte bei. 
Frühſtückstafel begaben ſich alle Fürſtlichkeiten zu 
bei der Herzogin⸗Wittwe nach 
Schloß Callenberg und unternahmen ſodann eine 
Spazierfahrt nach Schloß Roſenau. 
Sigmaringen, 17. Oktober. 
von Sachſen iſt hier zu längerem Aufenthalt ein⸗ 


mit dem 


auf das 
Wie hätte ich wohl 
es in meiner Diözeſe und 
meinen oberſchleſiſchen Diöze⸗ 


Die Herrſchaften wurden am 
durch den Ober⸗ 


Der 


Nach der 


Die Königin 


In diplomatiſchen 


Der Fürſt weilte in den 


Es heißt, daß der 


ihre Hülfe jetzt 


Belgien. 
Dem „Soir“ zu⸗ 


tür die Kongo⸗ 


Derſelbe war 


Die belgiſche 


einen Sonderzug uach 


dem gegen 500 
etwa 40 Deputirte und 


Der Redner 


Jahre 1890 im gleichen Sinne an dem gemein⸗ 
amen Werke gearbeuet hätten, das ein Unter— 
pfaud für die Einigteit aller guten Burger und 
der Keun für jede legitime Entwickelung der 
Größe des Vaterlandes ſei. 


Paris, 
Gerault⸗Richard 


17. 


Oktober. 
hat 


Der Deputirte 
den Kammerpräſidenten 


Briſſon gebeten, die Brodtheuerungsfrage an die 


Spitze der Tagesordnung für die Kammerver⸗ 


handlungen zu ſtellen. 
Vincents Anlehensprojekte zur Sanirung der 


chiſchen Finanzen ſind vertagt worden, weil 
deutſchen Delegirten 
Garantien für die zu etablirende Kontrolle vorerſt 


die Bedingungen der 


noch ſtudiren wollen. 


Spanien und Portugal. 
In der deutſchen Geſandtſchaft zu Liſſabon 


iſt bekanntlich ein 


echſel eingetreten; für den 


nach Stuttgart verſetzten Geſandten v. Derenthall 
iſt der bisherige preußiſche Geſandte in Weimar, 
Raſchdau, zum Geſandten am portugieſiſchen Hofe 


ernannt worden. 


Er wird demnächſt auf ſeinen 


dieſes Küſtengebiet zu ſichern. Das jetzige Kabinet 
dort fernzuhalten, doch iſt in Liſſabon eine ſtarke 


Beſtrebungen finden bis in ſehr hohe Kreiſe hin⸗ 


vorhanden, daß der Betrieb der Delagoabahn 
jemals Transvaal übergeben würde, wie das 
unter mehr als einem Geſichtspunkt natürlich 


Man müſſe ſchnell alle Truppen mobiliſiren kön⸗ 


Innern immer mehr zunehmenden Radikalismus 


Kommandanten der fremden Kriegsſchiffe Poſten 


152 und 153 der Gewerbeordnung 
Die Eingabe gipfelt in dem Antrage 
Anordnungen zu treffen, 
durch welche die Verwaltungs⸗ und Polizei⸗ 
Behörden angewieſen werden, innerhalb der 
geſetzlichen Grenzen arbeitswilligen und fried⸗ 
liebenden Arbeitern nachhaltigen Schutz gegen 
Vergewaltigungen durch ruheſtörende, arbeits⸗ 
ſcheue Perſonen zu verſchaffen“. 

Lille, 17. Oktober. Für nächſte Woche wird 
ein Grubenausſtand befürchtet. 


— . NEE E 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Oktober. In Berlin traf am 
Sonnabend der indiſche Fürſt Mab⸗i⸗Ben⸗Jaga 
mit dem Erbprinz des Reiches und 42 höheren 
Beamten deſſelben ein. Die exotiſchen 
Gäſte werden auch Stettin beſuchen, um den 
„Vulkan“ zu beſichtigen. 

— In dem Geſetzentwurf zur Abänderung 
der Zivilprozeßordnung, deſſen abſchließende 
Formulirung jetzt auf Grund der Aeußerungen 
der Bundesregierungen im Reichsjuſtizamt er⸗ 
folgt, wird dem Vernehmen nach auf Vorſchlag 
Preußens der Kreis der unentbehrlichen 
Gebrauchsgegenſtände, welche dem 
Schuldner von dem Gläubiger nicht a b⸗ 
gepfändet werden dürfen, erheblich erweitert 
werden. Man geht dabei mit Recht von der 
Auffaſſung aus, daß der Hausrath des kleinen 
Mannes für die Exiſtenz deſſelben ungleich mehr 
werth iſt, als der Erlös beträgt, den der 
Gläubiger etwa dafür erhält. 

— In den meiſten Garniſonorten beginnt 
dieſer Tage der ſtenographiſche Unter⸗ 
richt an den Kapitulantenſchulen. 

Die Dienſträume des Poſt⸗ 

amts 8 (am Bismarckplatz) werden von Diens⸗ 
tag, den 19. d. M. ab, nach Falkenwalderſtraße 
127, Eingang Beringerſtraße, verlegt. 
Der Patriotiſche Landwehr⸗ 
Verein beging am geſtrigen Sonntag unter 
zahlreicher Betheiligung im Saale der Phil⸗ 
harmonie 
Nach einigen einleitenden Konzertſtücken ſprach 
Frl. Kuſſerow einen ſchwungvollen Prolog und 
nahm darauf der Verein Paradeaufſtellung. Die 
Feſtrede hatte Herr Redakteur Köhler über⸗ 
nommen und ſprach derſelbe über die Pflichten 
der Soldaten im bürgerlichen Rock in Verbindung 
mit den Beſtrebungen des deutſchen Krieges⸗ 
bundes. Im weiteren Verlauf des Abends 
wechſelten ſehr gelungene Quartette und Solo⸗ 
gefänge mit humoriſtiſchen Vorträgen und ein 
Feſtball ſchloß die gemüthliche Feier. 

— Die Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule der Gaſtwirthe⸗-Innung wird 
für das bevorſtehende Winterhalbjahr morgen 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr in der Ottoſchule 
wieder eröffnet und ſind auch Nichtmitglieder 
eingeladen, ihre Lehrlinge zum Beſuche 
Schule anzuhalten. 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Vor 
beinahe 14 Tagen wurde dem Sanne⸗Stolle⸗ 
Stift gegenüber auf der Straße in der Nähe 
zum Eingang des Turnplages eine Fuhre Sand 
abgeladen, dieſelbe muß von einer Stadtbehörde 
dahin beordert worden zu ſein, um vielleicht auf 
dem Turuplag etwas zu vepariven. Dieſer 
Sand liegt nun jetzt zum Vergnügen der Kinder 
da, er iſt jetzt jo ziemlich auf der Straße ver⸗ 
breitet und theilweiſe verſchleppt worden. Die 
Straßenreiniger haben ihre liebe Noth, den Sand 
immer wieder zuſammen zu fegen. Zeitweiſe 
find bis 10 Kinder dabei, denjelben wieder aus⸗ 
einander zu reißen. Wenn ein Hausbeſitzer jo 
lange mit dem Verbrauch einer Fuhre Sand 
zögern würde, jo würde ſicher eingeſchritten wer⸗ 
den; warum nicht, wenn dies ſeitens der Stadt 


geſchieht? 

— Auf der Juſel Üſedom und zwar 
zwiſchen Garz und Kammincke iſt am Sonnabend 
Nachmittag ein Luft Ballon mit drei Ju⸗ 
ſaſſen der Berliner Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung 


der 88 
empfiehlt. 
„im Aufſichtswege 


des Reiches in Portugal fallen wahrſcheinlich in 
nächſter Zeit ganz beſondere Aufgaben zu, da 
die Zukunft Portugieſiſch⸗Oſtafrikas die deutſchen 
Intereſſen ſehr nahe berührt. Vor allem han⸗ 
delt es ſich um das Gebiet von Lourenco Mar⸗ 
ques. In Liſſabon arbeiten engliſche Einflüſſe 
ſeit längerer Zeit daran, ſich die Herrſchaft über 


de Caſtro ſucht mit allen Kräften die Briten von 


Strömung vorhanden, welche auf den Sturz des 
Miniſteriums ausgeht, um wieder ein briten⸗ 
freudliches mit Herrn de Soveral, dem früheren 
Kolonialminiſter, ans Ruder zu bringen. Der 
engliſche Chek hat in Liſſabon ebenſo wie in 
Paris ſeine Wirkung ausgeübt, und die engliſchen 


auf vollſte Unterſtützung. Sollten dieſe Einflüſſe 
die Oberhand gewinnen, jo wäre keine Ausficht 


erſchiene. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Oktober. In der heuti⸗ 
gen Budgetberathung führte Kriegsminiſter Tuxen 
aus, das Hauptgewicht ſei auf eine neutrale 
Haltung des Landes bei jedem Konflikt zu legen. 


nen. Seeland ſei Dänemarks natürliche Feſtung. 
Seelands Küſte müſſe in erfter Linie vertheidigt 
werden können, weshalb die Hafenſtädte See⸗ 
lands befeſtigt und die Seebefeſtigung Kopen⸗ 
hagens vervollſtändigt werden müſſe. 


England. 


Nach dem Londoner Berichterſtatter der 
„Birmingham Poſt“ hat der deutſche Kaiſer ein 
Schreiben an ſeinen Botſchafter in London ge⸗ 
richtet, in welchem er ſich bitter gegen die ihm 
in der engliſchen Preſſe zu Theil werdende Ber 
handlung beſchwert. Der Kaiſer hat nichts da⸗ 
gegen, daß man ihn kritiſirt, was ihn aber 
kränkt, iſt, daß alles, was er ſagt und thut, ins 
Lächerliche gezogen wird. Man vergeſſe ja nicht, 
daß das britiſche Recht Mittel beſitzt, auch einen 
auswärtigen Souverän gegen Inſulten zu ſchützen. 
Der Fall Moſt im Jahre 1881 hat das zur 
Geuüge bewieſen. Moſt erhielt damals achtzehn 
Monate Zuchthaus, weil er ſich eines Libells 
wegen des ermordeten Zaren Alexanders III. 
ſchuldig gemacht hatte. 


Rußland. 

Petersburg, 17. Oktober. Augeſichts der 
Paſſivität, welche die Pforte gegenüber den 
Forderungen der Kabinette, Schutzmaßregeln für 
die Armenier bezüglich der neuen Maſſakres zu 
ergreifen, an den Tag legt, haben die Groß⸗ 
machte dem Sultan nahe gelegt, daß jeder neue 
Akt fanatiſcher Barbarei, welcher von Seiten der 
muſelmänniſchen Bevölkerung begangen werden 
ſollte; von dem Sultan allein vor Europa zu 
verantworten ſein würde. 


Serbien. 

Belgrad, 17. Oktober. Wie beſtim mt ver⸗ 
lautet, hat Simic dem König telegraphiſch die 
Demiſſion des Kabinets nach Wien gemeldet und 
der König dieſelbe angenommen. Nach der 
morgen erfolgenden Rückkehr des Königs ſoll 
ſofort ein liberales oder farbloſes Kabinet er⸗ 
nannt, mit der bisherigen inneren und äußeren 
Politik gebrochen, von der von Simic befolgten 
Balkanpolitik abgegangen, ein reger Anſchluß 
an Oeſterreich⸗Ungarn durchgeführt und dem im 


Einhalt geboten werden. 


Türkei. 


Kanea, 17. Oktober. Behufs Schlichtung 
ernfter Differenzen zwiſchen den chriſtlichen 
Führern traf in Apokorona der Präſident der 
kretenſiſchen Nationalverſammlung Dr. Shakaniakt 
ein. Nachdem die kretenſiſchen Emigranten im 


Piräus die Vertauungstour eines italienischen niedergegangen. BETEN. ! 
Kriegsſchiffes durchſchnitten haben, ftellten die Im Geſchäftszimmer der Oekonomie⸗ 


Deputation ſtand heute Termin an zur Ver⸗ 
pachtung der Darmwäſche auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthof für die Zeit vom 1. April 1898 bis 
Eude März 1903. Das Höchſtgebot gab der 


bei den dortigen Belegſäulen auf. 


Alien, 

Einer Meldung aus Shanghai zufolge 
ging dort von Europäern in der Provinz Kanſu 
in Nordweſtchina die Nachricht ein, daß der 
Dungans oder Mohamedaner-Aufſtand, der nach 
dem chineſiſchjapaniſchen Kriege ſehr großen 
Umfang annahm, wieder ausgebrochen ſei. Die 
Aufſtändiſchen ſcheinen ſtärker als vorher zu 
ſein und ſchlagen allenthalben die gegen ſie aus⸗ 
geſandten Reichstruppen. Sie marſchiren nach 
Oſten und entfalten ruſſiſche Fahnen. 


Afrika. 

Lagos, 17. Oktober. Eine Abtheilung von 
80 Hauſſas unter dem Befehle des Kapitäus 
Humfrey wurde von dem Häuptling der Baribas 
angegriffen, welcher die Truppe für eine fran⸗ 
zöſiſche Abtheilung hielt. Der Angriff fand bei 
Ileſcha weſtlich von Schaki im Yoruba⸗Lande 
ſtatt. Der Feind verfügte über bedeutende 
Streitkräfte, mehrere tauſend Mann. Die 
Hauſſas hielten ſich ſehr tapfer, mußten ſich am 
Abend aber auf Schaki zurückziehen. Ihr Ver⸗ 
luſt betrug nur 6 Verwundete, während der 
Verluſt der Baribas auf 300 Todte und Ver⸗ 
wundte geſchätztwird. 


mit 2305 Mark per Jahr ab, 95 Mark mehr 
als die frühere Pacht betrug. — Für die Ent⸗ 
nahme der Schweinehaare wurde ein Gebot in 
Höhe der bisherigen Pacht (460 Mark per Jahr) 
von dem früheren Pächter, der Firma Gebr. 
Beermann, abgegeben. 

Für die ſeikens der Hochbaudeputation 
ausgeſchrlebenen Ve- und Entwäſſerungsanlagen 
in den Neubauten der Feuerwache II und dem 
Straßenreinigungsdepot waren 6 Offerten ein⸗ 
gegangen. Die höchſte Forderung mit 9414,41 
Mark ſtellte die Firma 9. Matthes u. Co. 
in Berlin, die niedrigſte C. Kurz hier mit 
6379 03 Mark. 

* Geſtern Abend hatten mehrere Knaben 
auf dem Felde an der Burſcherſtraße in einer 
Grube Stroh zuſammengetragen, das Loch mit 
Brettern belegt und das Stroh angezündet. Die 
Feuerwehr entſandte die Gasſpritze zum Abe 
löſchen des Feuers. Gegen 11 Uhr Abends 
wurde die Feuerwehr wegen eines Keinen 
BA nach dem Haufe Breiteſtraße 18 ges 
rufen. 

Vermißt wird ſeit dem 15. d. Mts. 
die 33 Jahre alte Frau des in der Beringer⸗ 
ſtraße wohnhaften Bierverlegers Prettin, Auguſte, 
geb. Lange. 

* Auf dem Kloſterhof kam geſtern früh in 
der Nähe des Schmuckplatzes eine ältere Frau 
ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſich eine ſchwere 
Kopfwunde zuzog und bewußtlos in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus überführt werden mußte. 

n der Pionierſtraße wurde 
Abend ein Kutſcher von mehreren Kollegen, mit 
denen er in Streit gerathen war, mißhandelt 
und nicht unerheblich verletzt, er mußte die 
Hülfe der Sanitätswache in Anſpruch 
nehmen. 

* Die Firma Müller und Volle ließ kürzlich 
zehn große Kiſten mit Japanwaaren zum 
Zentralgüterbahnhof ſchaffen und der Kutſcher 
ſetzte dieſelben dort vor einem Güterſchuppen ab, 
ohne die Zahl zu kontrolliren. Später ſtellte ſich 
heraus, daß eine Kiſte, gezeichnet M. u. B. 
Nr. 4 fehlte, dieſelbe muß vom Wagen ver⸗ 
foren oder von der Rampe des Schuppens ge⸗ 
ſtohlen worden ſein. 


5 


Amerika. 

Rio de Janeiro, 17. Oktober. Die De- 
putirtenkammer verhandelte in geheimer Sitzung 
den Schiedsgerichts⸗Vertrag betreffend das 
ſtreitige Gebiet von Amapa. Bei der Verhand⸗ 
lung kam es zu heftigen Auftritten. 


Arbeiterbewegung. 


— Zur Bekämpfung von Ausſtänden im 
Baugewerbe hat der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Innungsverbandes deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter in ſeiner letzten, unter dem Vorſitze des 
Landtagsabgeordneten Bauraths Feliſch abge⸗ 
haltenen Sitzung Stellung genommen. Es wurde 
beſchloſſen, eine vom Verbands. Ehrenmitgliede, 
Kreisgerichtsrath Dr. Hilſe verfaßte Eingabe au 
das Reichs⸗Juſtizamt und die oberſten Juſtiz⸗ 
behörden der deutſchen Bundesſtaaten zu richten, 
welche zum Zwecke der Verminderung und Ein⸗ 
dämmung von Streiks die ſchärfere Handhabung 


r a un u ae 


der, 


N 


die Feier ſeines 8. Stiftungsfeſtes. 


bisherige Pächter, Darmhändler Julius Levy 
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* Dem Tuchmacher Sauer aus Greifenhagen 
wurde von ſeinem Stand auf dem Jahrmarkt in 
der Friedrichſtraße ein großer Budenplan im 
Werthe von 12 Mark entwendet. Eine dem 
Handelsmann Rich. Schmidt von hier gehörige 
Bude wurde zur Nachtzeit erbrochen und 
ein größerer Poſten wollene Unterkleider im 
Werthe von 50 Mark geſtohlen. 


CC 
Aus den Provinzen. 


T Treptow a. R., 17. Oktober. 
Nacht wurde auch unſere Stadt von 
großen Brandſchaden heimgeſucht, es brannten 


11 Scheunen nieder. 

§ Neuſtettin, 17. Oktober. Die Ent: 
ſtehungsurſache der beiden großen Brände in 
letzter Woche iſt noch nicht aufgeklärt, man 
glaubt aber, daß böswillige Braudſtiftung vor⸗ 
liege, da man am Freitag Abend in einem Haufe 
der Bismarckſtraße einen neuen Brandherd ent⸗ 
deckte. Es waren mit Petroleum getränkte 
Lumpen hinter ein in dem Flur des Hauſes 
Nr. 26 ſtehendes Kleiderſpind gelegt und hatte 
ſich das Feuer auch bereits verbreitet, als es 
ars und zum Glück noch gelöſcht werden 
onnte. 


FFF ˙ RER BEN. 


Stadttheater. 


Ein ausverkauftes Haus gehört an ſich ſchon 
zu den angenehmen Epiſoden der Theaterchrouik 
und kommt dann noch eine gute Aufführung 
hinzu, fo find alle Bedingungen erfüllt, um nicht 
nur das Publikum, ſondern auch die Direktion 
zufrieden zu ſtellen. Geſtern ging unter ſolch' 
günſtigen Auſpizien Gounod's anmuthige Oper 
„Margarethe“ in Scene und wurde der— 
ſelben eine überaus freundliche Aufnahme zu 
Theil, was nicht zum wenigſten der vorzüglichen 
Beſetzung der Titelrolle zuzuſchreiben iſt. Unjere 
jugendliche dramatiſche Sängerin, Frl. von 
Anderſen, hat uns bereits mehrfach Proben 
ihres bedeutenden Könnens gegeben, ſodaß man 
Leden iſt, an ſie recht hohe Anforderungen zu 
tellen, als „Margarethe“ aber übertraf die 
Künſtlerin ſich ſelbſt und es wäre ſchwer zu eut⸗ 
ſcheiden, ob die beſtrickende Zartheit im piano 
oder die Größe und Reinheit des Tones mehr 
Bewunderung verdient. Dabei überſchreitet die 
Sängerin ſelbſt bei denjenigen Stellen, welche 
höchſte Kraftentfaltung erfordern, nie die Grenze 
des Schönen. Im Spiel ließ uns Fräulein von 
Anderſen ebenfalls kaum etwas vermiſſen und 
kam ihre thaufriſche, jugendliche Erſcheinung 
dabei auf das vortheilhafteſte zur Geltung. 
Nicht ganz ſo rühmenswerth wie das „Grethchen“ 
war der „Fauſt“, den Herr Hübner wohl 
recht ausdrucksvoll zu ſpielen, doch nicht überall 
ganz tadellos zu ſingen vermag, einzelne Stellen 
gelangen ihm trotz alledem recht gut, ſo nament⸗ 
lich im erſten Akt, und jedenfalls ließ er es an 
redlichem Bemühen nicht fehlen, ſeiner Aufgabe 
gerecht zu werden. Einen trefflichen „Mephiſto“ 
führte uns Herr Lohfing vor, er verband 
ausdrucksvolle Darſtellung mit einer ausgiebigen 
Entfaltung der ihm zu Gebote ſtehenden präch— 
tigen Stimmmittel. Einen tüchtigen „Valentin“ 
gab Herr Engelmann ab, beſonders wirkungs⸗ 
voll geſtaltete er die Sterbeſcene im vierten Auf⸗ 
zuge. Eine ausgezeichnete Vertreterin für die 
Rolle der „Martha“ ſahen wir in Frl. Helden, 
deren Vorzüge wir bereits in bedeutenderen Par⸗ 
tien ſchätzen gelernt haben. Als „Siebel“ trat eine 
junge Anfängerin, Frl. Ewal d, zum erſten Male 
auf, die Rolle iſt jedoch für ein Debüt ſo un⸗ 
geeignet wie nur möglich und außerdem hatte die 
Sängerin mit großer Befangenheit zu kämpfen, 
deshalb wäre es verfrüht, nach dem geſtern ge⸗ 
hörten ein abſchließendes Urtheil zu fällen. Jeden⸗ 
falls beſitzt Frl. Ewald eine wohlklingende 
Stimme, die fie nur exit beſſer zu verwerthen 
lernen muß. Die Chöre konnten, abgeſehen vom 
zweiten Akt, genügen und das Orcheſter verdiente 
unter Herrn Erdmann's Leitung ungetheiltes 
Lob. Der Regie des Herrn Thoelke gebührt 
Anerkennung. M. B. 


CCC EEE ERSTEN 
Zeutralhallen⸗Theater. 


Das Programm einer Spezialitätenbühn. 
wird ſich nur dann fortgeſetzt zugkräftig erweiſen, 
wenn bei Feſtſetzung deſſelben auf die Geſchmacks⸗ 
richtungen des Publikums Rückſicht genommen 
wird und bei großer Vielſeitigkeit für Jeden 
etwas geboten wird; daneben verlangt das Publi- 
kum aber auch immer etwas Neues, obwohl es 
ſchwer iſt, immer wieder ſolches zu gewinnen. 
Die Direktion der Zentralhallen ſcheint jedoch in 
dieſem Jahre mit ihren Engagements Glück zu 
haben, denn es iſt eine fortgeſetzte Steigerung im 
Programm zu verzeichnen und auch die Kräfte, 
welche ſich am Sonnabend zum erſten Male vor: 
ſtellten, führten ſich durchweg auf das vortheil— 
hafteſte ein und riſſen die Zuſchauer zu ſtürmi⸗ 
ſchen Beifallsbezeugungen hin. Eingeleitet wurde 
die Vorſtellung mit Tyroler Sang, unter dem 
Namen „3 Lercherl'n“ trat ein Geſangs⸗ 
Terzett auf, welches über reine Naturſtimmen 
verfügt und beſonders die Jodler und Jauchzer friſch 
ertönen läßt. Der Geſang wird weiter durch die 
Soubrette Frl. Antonie vertreten, welche ſich 
von anderen Sängerinnen dieſes Genres dadurch 
vortheilhaft auszeichnet, daß fie neue Lieder 
bringt, dezent im Vortrag bleibt und dabei doch 
ein feſches Auftreten hat. Stürmiſche Heiterkeit 
rief der Klown Willi Agoſton hervor, der⸗ 
ſelbe giebt als Sprechllowu draſtiſche Witze zum 
Beſten, er iſt ein trefflicher Muſikhumoriſt und 
fand beſonders durch eine Originalnummer, die 
Vorführung eines lebenden Automaten, lebhaften 
Beifall; auch die CEymnaſtiker Avone und 
Campton erregten durch ihre komiſchen Ecenen 
und Produktionen am Doppelreck Heiterkeit. 
Eine Hauptnummer des Programms liefern die 
Akrobaten „4 Hilgert's“, dieſelben führen 
ihre gymnaſtiſchen Uebungen in Geſellſchafts— 
toilette — zwei als Damen — vor und arbeiten 
mit ſtaunenswerther Sicherheit, dabei bringen ſie 
eine Menge gänzlich neuer Tries; beſondere Anz 
erkennung verdienen ihre geſchickten Salto's, 
welche zum Theil wechſelnd von Schulter zu 
Schulter ausgeführt werden. — Auf dem Gebiete 
der modernen Magie iſt man in neuerer Zeit 
durch Illuſionen ſehr verwöhnt worden, was aber 
der Zauberkünſtler Ernſt Joung ohne Appa⸗ 
rate durch einfache Handmanöver ausführt, dürfte 
ſelbſt die weitgehendſten Erwartungen auf diejen: 
Gebiete übertreffen, Herr Joung giebt Kunſt— 
ſtückchen zum Beſten, welche für den Laien mer: 
klärlich bleiben und würden dieſelben noch 
größere Wirkung ausüben, wenn der Vortrag 
dazu nicht jo übereilt und dadurch unverſtändlich 


Guitarre, bildeten mit ihrem Dreſſeur ein 
nen ab u. a. m. Jedenfalls hat lange Zeit und 
Geduld dazu gehört, die unbeholfenen Thiere zu 
dieſer Kunſtfertigkeit zu bringen. 


8 N D 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Strafverfahren gegen frühere Be— 
amte der Berliner Privatpoſt wegen Lotteriever— 
gehens iſt auch auf ehemalige Briefträger der 
Geſellſchaft ausgedehnt worden. Das Verfahren 
gründet ſich darauf, daß die Leute durch die 
Beförderung an die Adreſſaten bei der Verthei⸗ 
lung von Proſpekten der in Preußen nicht zuge- 
laſſenen Lotterien mitgewirkt haben. 

Inowrazlaw, 14. Oktober. Wegen Ber 
leidigung des Landraths Haſſenpflug und des 
Diſtriktskommiſſarius Altmann, beide in Strelno, 
hatte ſich der Propſt Vincent Kobylinski aus 
Sydlamowo bei Strelno vor der hieſigen Straf- 
kammer zu verantworten. Genaunter Geiſtliche 
hatte eine Steuer von 16 Mark zu zahlen, 
glaubte jedoch, als Geiſtlicher von dieſer Steuer 
entbunden zu ſein. Er reklamirte und wurde 
vom Landrathsamt benachrichtigt, daß ſein Ger 
ſuch abgeſchlagen ſei. Da er dennoch die Steuer 
nicht entrichtete, ſollte eine Exekution ſtattfinden. 
Dabei äußerte ſich der Geiſtliche ungefähr ſo: 
„Solche Verwaltung iſt die reine Erpreſſung. 
Er (der Landrath) macht es genau ſo, wie der 
Diſtriktskommiſſar und dieſer wie ſein Kollege in 
Opalenitza (v. Carnap). Es wird ihm auch nicht 
beſſer ergehen, wie jenem.“ Wie die „Oſtd. 
Preſſe“ mittheilt, verurtheilte das Gericht den 
Propſt zu 300 Mark Geldſtrafe ev. 30 Tagen 
Gefängniß. 

Kaſſel, 15. Oktober. Eine Entſcheidung 
von grundſätzlicher Bedeutung hat die hieſige 
Zivilkammer III gefällt. Ein Bankier aus Mars 
burg gab auf dem Poſtamte zu Rauſchenberg 
in Oberheſſen ein Telegramm an die „Bank für 
Handel und Induſtrie“ zu Darmſtadt auf, worin 
er um Ankauf von ſchleſiſchen Kohlenaktien in 
Höhe von 3200 Mk. an der Vörſe erſuchte. 
Beim Umtelegraphiren in Kaſſel machte der be⸗ 
treffende Telegraphiſt den Fehler, eine Null zu 
viel zu telegraphiren, und ſo lautete der Auftrag 
auf 32 000 Mk. Kohlenaktien, als er in Darm⸗ 
ſtadt eintraf. Dadurch iſt nun dem Bankier 
nachweislich ein Schaden von 650 Mk. entſtan⸗ 
den, um deren Erſatz er die Kaſſeler Oberpoſt⸗ 
direktion anging. Dieſe verwies ihn mit ſeinen 
Anſprüchen an den damaligen dienſtthuenden 
Beamten in Kaſſel und an den revidirenden Des 
amten, der bei Fortgabe der Depeſche den Fehler 
ebenfalls überſehen hatte. Der Revi⸗ 
ſionsbeamte ging allen Weiterungen, die durch 
die Sache für ſeine Stellung möglicherweiſe ent⸗ 
ſtehen konnten, dadurch aus dem Wege, daß er 
ſich mit dem Bankier einigte und einen Schaden⸗ 
erſatz von 150 Mk. zahlte. Der den Apparat 
damals bedienende Beamte beſtritt jedoch ſeine 
Haftpflicht und ließ es zur Klage kommen. Das 
Landgericht Kaſſel, Zwilkammer III, erkannte die 
Klage des Bankiers aber zu Recht an und ver⸗ 
urtheilte den Telegraphenbeamten zur Zahlung 
der eingeklagten Summe von 325 Mk., 5 v. H. 
Zinſen und in die Koſten. 

Hildesheim, 16. Oktober. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Lehrer Hermann 
Friedhoff in Schellerten, der ſich an einer 
Schülerin vergangen, zu einem Jahr und ſechs 
Monaten Gefängniß. Seine Freilaſſung gegen 
eine Kaution von 10 000 Mark wurde vom Ge⸗ 
richtshof abgelehnt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— In königlichen Schauſpielhauſe in Berlin 
wurde am Sonnabend Abend das 285jährige 
Jubiläum von Maximilian Ludwig mit einer 
Vorſtellung des Don Carlos begangen, worin er 
den Marquis Poſa ſpielte. Bei ſeinem erſte 
Auftreten wurde der vornehme und ſympathiſche 
Darſteller mit einer donnernden Beifallsſalve 
empfangen, wie ſie im königlichen Schauſpielhauſe 
wohl ſelten erklungen iſt. Und von Akt zu Akt 
wuchs die Begeiſterung des Publikums, das nicht 
müde wurde, den gefeierten Liebling immer 
wieder und wieder an die Rampe zu rufen. 
Eine Fülle der prächtigſten Blumen in Kränzen, 
Sträußen ꝛc. wurde auf die Bühne geworfen, 
daß die zierlichen Pagen des ſpauiſchen Königs⸗ 
hofes minutenlang nichts Anderes zu thun hatten, 
als den reichen For hinter die Kouliſſen zu 
bringen. Ais der Vorhang zum letzten Male 
gefallen war, und die Zuhörer noch immer 
klatſchten, trat Herr Ludwig noch einmal hervor 
und dankte in einigen mit zitternder Stimme 
geſprochenen Worten dem lauſchenden Publikum 
für feine ihm immer bewiesene Freundlichkeit und 
Nachſicht. Juzwiſchen waren hinter der Bühne 
die zahlloſen Lorbeerkränze mit koſtbaren Schleifen 
zu einem großen Aufbau vereinigt worden und 
davor, noch im Koſtüm des Königs Philipp, hielt 
Oberregiſſeur Grube eine kluge und packende An⸗ 
ſprache au Herrn Lndwig, worin er ausführte, 
daß gerade dieſer es geweſen ſei, der den Schan⸗ 
ſpielhausſtil vor dem jetzt überall ſiegreichen 
Realismus bewahrt habe, durch die ideale Kraft 
ſeiner Perſönlichkeit und ſeines Willens. In 
bewegten Worten dankte Herr Ludwig; er führte 
aus, daß er dieſen ſchönen Tag, trotz ſeines 
urſprünglichen Vorhabens, nun doch gerne mit 
und für ſeine Kollegen gefeiert habe und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Graf Hochberg 
und die ganzen Kollegen und Kolleginnen hatten 
dieſem feſtlichen Akte beigewohnt. Die Garderobe 
des Künſtlers war wundervoll dekorirt und mit 
bunten elektriſchen Lämpchen, die eine 25 mitten 
unter grünen und filbernen Zweigen bildeten, 
geſchmückt. Den Hauptſchmuck des kleinen 
Raumes bildete das Bild des Kaiſers, eine 
herrliche Radirung von Lenbach, die der Monarch 
mit ſeinem eigenhändigen Namenszug und dem 
Datum des geſtrigen Tages verſehen hatte. Das 
Publikum harrte aber noch draußen auf den bi» 
liebten Künſtler. 

Würzburg, 17. Oktober. Der Hiſtoriker 
Geheimrath Profeſſor Dr. von Wegele iſt geſtern 
Abend geſtorben. 
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VBermiſechte Nachrichten. 


a Berlin, 18. Oktober. Seitens der zur 
Zeit in Hannover weilenden Marie Husmann 
iſt ein umfangreiches Material geliefert worden, 


Geſtern 
einem 


heit des „falſchen Erzherzogs“ Vehreudt beweiſt. 
Ueberall verſtand er jeine Rolle als verkappter 


würde. Die ſpaniſchen Tänzerinnen Der: Erzherzog durchzuführen. Die Gerichtsver⸗ 
manos und Moreno führen ſpaniſche [handlungen werden noch weitere Aufklärungen 
Nationaltänze vor und entwickeln dabei ech bringen. Marie Husmann hat ſich völlig von 


ſüdländiſches Temperament. Den Schluß de 
Programms machte Kapitän Judge mit de 
Vorführung ſeiner dreſſirten Seehunde, auf du 
Ue berführung der Thiere von Hamburg nach hien 
iſt eines der Thiere verſtorben, ſo daß nur vier 
auf der Bühne erſchienen und mit ihren 


antrag geſtellt. Von einem Berliner Variété⸗ 
Theater wurde ihr ein Antrag geſtellt, ſie für 
einige Vorſtellungen zu engagiren. 

Der „Welt am Montag“ 


wird aus 


Schwimmfloßen die verſchiedenſten Kunſtſtückchen 
ausführten, ſo ſchlugen ſie Tambourins, ſpielten 


„Rauchkollegium“, ſchoſſen Gewehre und Kano⸗ 


welches ſowohl die Schuld wie auch die Raffinirt⸗ am Grafen Murawiew nunmehr überführt. 


Sa 5 A ‚ieh auf 300 000 Mark. 
Behrendt losgeſagt und gegen denſelben Straf— 
geſtrigen Abendvorſtellung im Opernhauſe in|Haffinirtes Type weiß loko 15,00 bez u. B. 
Cincinnati ſtürzte plötzlich ein Theil der Decke per Oktober 15,00 B., per 


Danzig telegraphirt, daß geſtern früh in Lang- Menge anderer mehr oder minder verletzt. 
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Schiffsnachrichten. 

London, 17. Oktober. Durch eine bei 
Lloyds eingegangene Depeſche aus Havanna wird 
die Meldung von dem Untergange des Dampfers 
„Triton“ an der Küſte von Pinar del Rio be⸗ 
ſtätigt. Nach einer weiteren, in Newyork einge⸗ 
laufenen Depeſche aus Havanna ſoll der „Triton“ 
überlaſtet geweſen ſein. Von den zweihundert 
an Bord befindlichen Perſonen ſeien nur zwei 
gerettet worden. . 


a N en 
VBörſen⸗Berichte. 

Stettin, 18. Oktober. Wetter: Morgens 
ſtarker Nebel, Mittags klar. Lemperatur 11 
Grad dieaumur. Barometer 772 Millimeter. 
Wind: SW. 

Spirttus per 100 Liter à 100 Prozent 
loco 70er 42,70 bez. 


fuhr der junge Schriftſteller Arthur Dix im Duell 
mit einem Huſarenoffizier gefallen iſt. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 2 

— Ein trübes Bild aus der Großſtadt 
enthält folgende Mittheilung, die wir Merliner 
Blättern entnehmen: Am Sonnabend wurden 
vier Kinder, zwei Knaben und zwei Mädchen, 
im Alter von 8, 7, 3 und 1½ Jahren auf 
Anordnung der Direktion des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes ihren leiblichen Eltern, Ausrufer 
Behrend, Anklamerſtraße 6, abgenommen und 
dem Waiſenhauſe in der Alten Jakobſtraße 
zugeführt. Der Vorſteher der Armen⸗ 
Schulkommiſſion, Kirchenrath Richter, auf deſſen 
Veraulaſſung die Kinder in Pflege genommen 
wurden, begab ſich mit Schutzleuten in die 
Wohnung der Behrendſchen Eheleute. Sie 
fanden die Kinder in einem Kämmerchen im 
vierten Stock auf dem Fußboden hockend, voll 
Schmutz und Ungeziefer. Die Körper der 
kleinen Geſchöpfe waren über und über mit 


eiternden Wunden, Beulen und Geſchwüren 7 
bedeckt. In der Kammer herrſchte eine fe 88 erer Ju Getreide ꝛc. fanden 
ſticige Luft, jo daß das Athmen ſchwer kein tirugen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 43,60, loco 
50er amtlich 63,30. 


London, 18. Oktober. Wetter: Schön. 


wurde, merkwürdigerweiſe befanden ſich noch etwa 
fünfzig Vogelbauer an den Wänden, in denen 
wohlgepflegte Vögel ſich ihres Daſeins erfreuten, wäh⸗ 
rend die Kinder im Schmutz umkamen. Die 
Polizeibeamten brachten die Kinder, die nie ins 
Freie gekommen ſind und ſich über die Pferde, 
Wagen und das Leben in den Straßen nicht 


Berlin, 18. Oktober. Schluß Atourſe. 


; 2. 7 : „ Sonfols 1 a 
wenig wunderten, ins Waifenhaus, wo das Aus⸗ de.. erde %, 100 a dar, na 
ſehen der Kleinen Entſetzen erregte. Herr Richter | de. do. 3% 97.50 Parts kurz —.— 


Deutſche Reich saul. 3% 96,80 


iſt als Vorſteher der Schulkommiſſion der „ ae 5 8 3830 | Belgien tur 
d 91.8 


Berliner Dampfmüblen 137,25 


auf den Grund gegangen. Schon als das erſte Neue Dampfer-Compagnie 


Kind ſchulpflichtig wurde und er 


do. o. 1, 
do. Neuländ. Pfdor 80 90,80 
3% neuländ. Pfandbrieſe 91,75 


5 


ein ärztliches „unten, Uabrit chem 
rodufte 


Zeugniß über die Krankheit des Kindes vom | Gentrallandjg.Wdbr.sN 9610050 | ee Haben 18780 
. j 5 1 0. „ ar erfabr 90 
Armenarzte erhielt, traute er der Sache nicht | ggarienifge Mente en Stiwer en. 
recht, als er dann das zweite Zeugniß erhielt, de. 3% iſend.⸗Oblig. 57,70 Fahrrad⸗ Werke 197,50 
An⸗ Ungar. Goldrente 103,10 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
d. 1900 unk. 
3/0 Hamb. yp.⸗Bant 
unk. d. 1905 100,50 
Stett. Stadtanleihe 3¼% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 


beſchloß er einzuſchreiten, was indeß in 
betracht der Zeugniſſe und mit Riickſicht auf die 
Eltern, die beide geſund und arbeitsfähig ſind, 
nicht leicht war. Schließlich iſt es ihm 
doch gelungen, die Kinder ihren Peinigern zu 


Serbiſche 4% Yber Rente 64 60 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 39,50 
Rum. amort. Rente 4% 81,30 
aber Ruff. Boden-Eredit 47 105,10 

do. do. von 1880 102,90 
Mexikan. 6% Goldrente 


| Rumän. 1881er am. RentelV1,75 


2 f 85 2 95 50 
cutreißen. Die Kinder find jo verwahrloſt, daß Deſerr Banknoten 169,90 Pisconto⸗Commandit 197,40 
fie kaum ſtehen können, die Beine verſagen den“ UN Yantınten Mafia 116.80 BerlinerYandeis-@efenf@.166,4) 
Dienſt, und es wird ng lange andauernder A ee 5 Sagan run dis 175,70 
Nfl. une N . * eſellſchaft (100) 4% —.— ochumer Gußſtahlfabrik 187,75 
Weſce zu machen- e e u Deluen| METER =, Fe 14 
. . . arpener 185,25 
— [Die gerettete Moral.] In dem be⸗ do. unfd. d. 1905 Diderniadergw.-Geſellſch. 197,10 
= 5 N 5: 7 100) 3! 95,40 | Dortm. U Li . 90 
kannten Studentenliede „Sind wir nicht zur Herr⸗ pr. deyr- U. A0) 8 3 Dfpreug. Ehobahn 5 vo 00 


lichkeit geboren“ kommen bekanntlich die folgenden . Emiſſtn 100,82 Martendurg⸗Balawkababn 82,80 


Wor . Stett.Bul .⸗Act. Litte B. 172,40 | Vlainzerbahn , 
orte vor: Stett. Vulc.⸗Prioritäten 172,40 Norddeutſcher Lloyd 101,60 
Ganz Europa wundert ſich nicht wenig, gerne e 10 ee 36.04 

R R . he Vetersdur, r. 142,9 
Welch' ein neues Reich entſtanden iſt: London En Er Laren. BeincerSenribadn108.50 


Wer am meiſten trinken kann, iſt König, 
Biſchof, u die meiſten 1 8 15 Hip 
Einem Jünglingsverein in B. ſchien die letzte = = 
Reihe bedenklich und er ſetzte ftatt deſſen die RR ii 16. Oktober, Nachm. (Schußztourſe.) 
Worte: 


Tendenz: Feſt. 


Herzog, wer den meiſten Käſe ißt. 90 Be 26 2 
Beuthen, 16. Oktober. Die jetzt nach Ab⸗ so Ey EEE ee 
ibercung der Waſſerleitung aus der Karſten⸗ pormpiela 0] 2160 | 2170 
zentrumsgrube erloſchene Typhusepidemie ift, wie Portugieſiſche Tabaksoblia...... — | oo 
ſich erſt jetzt herausſtellt, dadurch veranlaßt, daß 4% Rumänler a) 93,57 
bei einem plötzlichen Waſſerdurchbruch in den 4, Ruſſen de 18h99 —.— == 
Gruben, wobei das Waſſer 20 Meter über der 4% Nuflen de 189 .......... 66,10 ÜBER 
Sohle ftand, die in großer Anzahl unter Tage 3½ % Ruf. Am... 5 
aufgeſtellten Abortkübel nicht Pferde entfernt 4% al (nene) at 
werden können und auch die Pferdeſtälle mit 3% Serben... SER 
ihren Auswurfſtoffen unter Waſſer gekommen . Anleihe 20% 
2 N N, 5 
waren. Türkiſche Looſ oe | N 
Weißenfels, 15. Oktober. Der Typhus iſt 4% türk. Pr.-Obligationen... . —— | — 
hier in mehreren Häuſern anſcheinend epidemiſch Tabaes Otto mn. 315,00 315,00 
ausgebrochen. Die Behörde hat umfaſſende 4% ungar. Gold rente IE 5 
Schutzmaßregeln getroffen. Merlidional⸗Aktten Re 678.00 | 676,00 
Neuß, 16. Oktober. Heute Vormittag um Oeſterreichiſche Staatsbahn. 721,00 720,00 
10½% Uhr üveiſchritt ein unbekannter Maun die N eee eee 3780 3770 
hieſigen Bahnhofsgeleiſe, als dort eine Rangir⸗ B, de kurs 855,00 851,00 
abtheilung Wigen abjtieß. Er wurde von banque ottamane .. 60200 601,00 
den Wagen erfaßt und überfahren. Der Tod Credit Lyoungnis. 771.00 | 771.00 
trat ſofort ein. Peer 727 0 | 724,0) 
M.⸗Gladbach, 16. Oktober. Bei dem Langl. Estate 10300 103,0 
Neubau des Thurmes an der katholiſchen Rio Tinto⸗Aktien. —. 68100 626,00 
Kirche in Amern iſt das Mauerwerk eingeſtürzt. Sant eiten ·37*˙ en | 0 
11 85 e blieben todt, einer wurde ſchwer Wechsel an Auterdam dur, . | 206,62 206,02 
W Leipzig, 18. Oktober. Die „L. N. N.“ 5. 0 Aue Be: HR, 12187 3 5.47 
ſchreiben: De des Raubmords an der Wittwe| do. auf London kurz.. | 25,17 20,17 
Hoß verdächtige Perſon iſt geſtern Nachmittgg Chegue auf Londoen 25.19 25,19 
aufdem Dresdener Bahnhofe hierſelbſt von do. auf Madrid kurz 379,00 379,49 
einem Schutzmann erkannt und verhaftet do. auf Wien kurz 208,25 208.25 
worden. Es iſt der ſtellenloſe Markthelfer Auauchae nn . 4375 | 43,0 
Bäurich. Die als Zeugen in Betracht kom⸗ rade a an 


menden Perſonen haben den Verhafteten beſtimmt 
rekognosz rt. 

Wien, 17. Oktober. Die Arbeiter und 
Beamten des hieſigen Hauſes der Firma Siemens Hamburg, 16. Oktober, Machm. 3 Uhr. 
u. Halste, etwa 2500 an der Zahl, feierten Kaffee. (Nächmittagsbericht.) Good average 
geſtern im Prater das 50jährige Beſtehen der Santos per Oktober 34,00, per Dezember 
Firma. Wilhelm von Siemens nebſt Gemahlin] 34,25, per März 34,75, per Mai 35,25. 
und Präſident Dr. Boediker wurden mannigfache Hamburg, 16. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Ovat onen dargebracht. Zucker. „Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 

Anlaß zu einem Schauergerüchte gab heute J. Produkt Baſis 88% Reudement, neue Uſauce, 
Nachmittag der erfolgte Zuſammeuſtoß zwiſchen [frei an Bord Hamburg, per Oktober 8,60, 
zwei Tramwaywaggons auf dem Franz⸗Joſefs⸗ per November 8,60, per Dezember 8,72 ½, 
quai bei der Ferdinaudsbrücke. Ein Waggon per Januar 8,82½, per Marz 8,95, per Ma! 
wurde zertrümmert, neun in demſelben befindliche 9,07½. Ruhig. 

Bafjagiere erhielten Kontuſionen und Schnitt⸗ Bremen, 15. Oktober. (Vörſen⸗Schluß⸗ 
wunden. In der Stadt ſprach man ſogar fälſch⸗ bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
lich von Todten. Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Lolo 

W Peſt, 18. Oktober. Die beiden Land⸗ 5, % V. Schmauz beſſer. Wilcox 25/ Bi 
wirthe Gebrüder Jozu erwarteten geſtern den Armour ſhield 25 ¼ pr, Cudahy 209% f., 
wegen Ermordung ihres Vaters nach abgebüßter Choice Grocery 20 ¾ Pf., White label 26 ¾ Pf. 
neunjähriger Zuchthausſtrafe frei gewordenen Speck. Short clear middl. loco geräumt. 
Landwirt), Jeszi und ermordeten denſelben auf Reis ruhig. 
offener Straße. Wien, 16. Oktober. Getreidemar kt. 

Amſterdam, 16. Oktober. Die Aerzte er⸗ Weizen per Herbſt 12,03 G., 12,05 B., per Früh⸗ 
klären den Berliner Mörder Müller für geiſtes⸗ jahr 11,90 G., 11,92 B. Aoggen per Herbſt 


Köln, 16. Oktober. Nüböl loko 62,00, per 
Oktober —,.—. — Wetter: Schön. 


trant; es beſtätigt ſich, daß Müller in England 9,10 G., 9,12 B., per Frühjahr 8.95 „ 
mehrere Frauen ermordete. 8,97 B. Mais per September⸗Oktober 9,04 G., 


5,06 B., per Mai⸗Juni 5,45 G., 5,47 B. Hafer 
per Herbſt 6,41 G., 6,42 B., per Frühjahr 6,67 
G., 6,69 B. 

»ejt, 16. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
duktenmarkt. Weizen loto beh., per Oktober 
12,22 G., 12,25 B., per Frühjahr 11,92 G., 
11,94 V. hoggen per Herbſt 8,71 G., 
8,73 B., per Frühjahr 8,45 G., 8,50 B. 


17. Oftober. Unge ſation Hafer per Herbſt 6,05 G., 6,07 B., per Früh⸗ 
Gent, e geheure Senſation rim 68 e a an kiber 


erregt die Verhaftung des Direktors der großen ö H 

Wollfabrit Belem. Derſelbe pergifkete fe 4.45 C., 4,50 B., per Mai⸗Juni 5,18 G., 

22jährige Frau, um feine Maitreſſe heirathen zu 5,20 B. Kohlraps —,—. — Wetter: Schön. 

können. Amſterdam, 16. Oktober. Java⸗Kaffee 
Span, 16. Oktober. Ein Spieler Namens good ordinary 45,00. 

Vonivair, welcher an der hieſigen Spielbank eine Amſterdam, 16. Oktober. Banca⸗ 

große Summe gewann, wurde auf dem Heimwegeziun 37,75. 

ermordet und beraubt. Vie Leiche wurde in den Amſterdam, 16. Oktober, Nachm. Ge⸗ 

Warfazſee geworfen. treidemarft. Weizen auf Termine ruhig, 
Rom, 16. Oktober. Der Beſitzer des | per November 216,00, per März 212,00, per Mas 

Hotels Quiſiſana und deſſen Tochter find des 211,00. Roggen loto —,—, do. auf Termin 

Juwelendiebſtahls im Werthe von 75000 Franks behauptet, per Oktober 124,00, per März 128,00, 

per Mal 128,00. Ruböl loto —,—, per Novem⸗ 


Brüſſel, 16. Oklober. Der Grundbeſitzer 
van den Abeele wurde auf ſeinem Gute von 
einer Räuberbande überfallen und ermordet. Es 
wurden 70 000 Franks Baargeld geraubt. 

Lüttich, 17. Oktober. In der hieſigen 
Kathedrale brach ein Feuer aus, welches das 
Vachwerk vernichtete. Mehrere Gemälde wurden 
in Folge der Waſſerſtrahlen beſchädigt. 


London, 16. Oktober. Auf der Schiffs⸗ ber⸗Dezember —,—, per Mai —,—. 
bauwerft von Scott und Compagnie in Greenock Antwerpen, 16. Oktober. Getreide⸗ 
wurden mehrere Gebäude und werthvolle Ma- markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. 


ſchinen vom Feuer zerſtört. Der Schaden beläuft 
Während der 


Ha er behauptet. Gerſte behauptet. N 
2 ; en, 16. Ottober, Nachmittags 


Newyork, 16. Oktober. 2 Uhr. Petroleummar tt. (Schtußbericht., 


November⸗Dezember 


15,00 B. Ruhig. 
Sch Be per Oktober 55,25. 


garine ruhig. 


mit der hohen Kuppel ein. Drei Zuſchauer 


im Parterre wurden getödtet, zwölf tödtlich, eine Dar: 


n 
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Paris, 16. Oktober, Nachm. Roh: 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % ſloko 
26,00 bis 26,50. Weißer Zucker matt aber 
behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 
27,87, per November 27,87, per Oktober⸗Jannar 
28,00, per Januar⸗April 28,75. 

Paris, 16. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Oktober 29,25, per November 29,10, per No⸗ 
vember⸗Februar 28,95, per Januar⸗April 28,70. 
Roggen ruhig, per Oktober 17,75, per Januar⸗ 
April 18,00. Mehl feſt, per Oktober 62,50, 
per November 62,35, per November⸗Februar 
61,45, per Januar⸗April 61,00. Rüböl matt, 
per Oktober 58,25, ver November 58,25, per 
November⸗Dezember 58,75, ver Januar⸗April 
59,25. Spiritus feſt, per Oktober 39,00, per 
November 39,00, per November⸗Dezember 39,00, 
per Januar⸗Apeil 39,25. — Wetter: Theilweiſe 
bewölkt. 

Havre, 16. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Mi. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 41,50, per Dezember 
42,00, per März 42,50. Ruhig. 

London, 16. Oktober. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 10,87 träge. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 8/1 ſtetig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 16. Oktober. Spaniſches Blei 
13 Ltr. 11 Sh. 3 d. 

London, 16. Oktober. (Schluß.) Termin⸗ 
preife für amerikaniſchen Weizen Nr. 1 Northern 
Spring per Dezember 7 Sh. 7¼ d. bez., 
8 Ali 7 Sh. 7% d. Käufer, per Juni 7 Sh. 

„bez. 

Newyork, 16. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 94,75. Mais per 
Dezember 31,50. 


Newyork, 16. Oktober, Abends 6 Uhr. 
646. 15. 
Baumwolle in Newyork. 65/6 6516 
do. Lieferung per Januar. —,— 6,20 
do. Lieferung per Februar. —,— | 6,23 
do. in Neworleauuns | 6,00 6,0 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,05 6,05 
Standard white in Newyork 5,50 | 5,50 
do. in Philadelphia.. | 5,45 5,45 
Pipeline Certificates Novbr. 68,00 67,00 
Schmalz Weſtern ſteam .. 4,60 | 4,70 
do. Rohe und Brothers .. 5,10 5,00 
Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
A DS: are 9 | 35/6 | 36 
Weizen behauptet. | 
Rother Win. weizen loko . . 98,87 | 98,50 
per Okto bens .| 90,12 | 95,12 
per Novembeeeeeer 95,12 | 94,75 
per Dezember 94,87 94,50 
her Mai:! 92,87 92,50 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 7,00 7,00 
per November . . 5.75 5,80 
pe une 6.35 6,40 
Mehl (Spriag⸗Wheat clenrs) | 4,25 | 4,25 
Mais behauptet. 
BEL ober 30,37 | 30,12 
per Dezembeeeeeee 31,87 | 31,62 
Per Matt: 35,81 | 35,62 
Kupfer 11,25 11,25 


Weizen behauptet, per Oktober 92,00 91,00 

per Dezember 92,50 | 91,37 

Mais beh., per Oktober. | 25,50 25,37 

Pork per Oktober. 7,10 7,80 

Speck ſhort clear . 487½ 5,00 

Waſſerſtand. 

* Stettin, 18. Oktober. Im Revier 5,47 

Deer 


Br 
zelegrapbijche Depeſchen. 
Berlin, 18. Oktober. Geſtern fand in 

Gegenwart des Kaiſers und der hier anweſenden 

Fürſtlichkeiten die Weihe der 63 neuen Fahnen 

ſtait. Die Feier begann kurz nach 10 Uhr. 

Nach der Rede des Garniſonpfarrers richtete 

der Kaiſer an die Kommandeure derjenigen 

Regimenter, welche eine Fahne erhalten hatten, 

eine längere Auſprache, in welcher er auf 

den 18. Oktober 1813 hinwies als den 

Tag des Frührothſcheines der kommenden Zeit. 

Seit jenem Tage habe ſich das preußiſche Heer 

entwickelt, wie der Phönix aus der Aſche. Es 

jei geführt von dem großen Safer Wilhelm und 
dem am 18. Oktober geborenen Kaiſer Friedrich. 

Die neuen Regimenter ſeien gebildet aus dem 

Stamm der alten und ſollen auch den alten 

Ruhm bewähren. Tie Offiziere möchten 

die Truppen erziehen in demſelben Geiſt 

der Treue, der Vaterlandsliebe und des 
unbedingten Gehorſams. Auf die letzten 

Worte legte der Kaiſer einen beſonderen Nach⸗ 

druck. Graf Walderſee dankte hierauf dem 

Kaiſer im Namen der Armee für die hohe Aus⸗ 

zeichnung und brachte ein dreimaliges Hurrah 

auf den oberſten Kriegsherrn aus. Damit war 
die Feier zu Ende, welcher die Kaiſerin vom 

Balkon des Palais Kalſer Wilhelms aus bei⸗ 

gewohnt hatte. 

Berlin, 18. Oktober. In Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes fand geſtern Nachmittag 
6 Uhr antaßlich der Fahnenweihe Tafel ſtatt, zu 
welcher etwa 130 Einladungen ergangen waren. 
Auch der Reichskanzler Fürst Hohenlohe wohnte 
der Tafel bei. 7 

Prag, 18. Oktober. Das ſozialiſtiſche 
Meeting auf der Schutzeninſel, welches maſſen— 
haft beſucht war, beſchlotz einmüthig eine Kund⸗ 
gebung gegen den klerikalen Ebenhoch'ſchen 
Schulautrag. 

Peſt, 18. Oktober. Ueber die augebliche 
Miniſterkeiſe in Wien wud hierher gewelder, 
datz mehrere hervorragende Mitglieder des Polen⸗ 
tlubs ganz energiſch erklärten, eine ſolche Krriſe 
beſtehe uberhaupt nicht, es ſeien vielmehr für die 
nächſten Wochen Ueberraſchungen zu gewartigen, 
die zu einer Verſtändigung mit den Mitgliedern 
der Rechten führen werden. Die Verſöhnungs⸗ 
Baſis würde der Dipauli'ſche Sprachen⸗ 
Autrag ſein. „ 

Athen, 18. Oktober. Die Blätter beſprechen 
fortgeſetzt die Auszeichnung, welche Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin Sophie, 
verliehen hat. Ein Blatt jagt, daß Safer 
Wilhelm damit habe beweiſen wollen, datz die 
Beziehungen zwiſchen ihm und ſeiner Schweſter 
dieſelben geblieben und daß die Verſtimmung aus 
rein politiſchen Motiven hervorgegangen ſei. 

Konſtau inopel, 18. Oktober. Der Ber 
trag zwiſchen der Regierung und den griechiſchen 
Bevollmächtigten wird heute unterzeichnet. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Ceuvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 10,» in Markeu 
W. ii. Mielck, Frankfurt a/ M. 


